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Stimmungsvolle Heimkehr
Erste Prunksitzung der Perkeo-Gesellschaft zurück in der neuen Stadthalle – Gäste aus der Pfalz und Hessen sorgten für Lacher

Von Pauline Mai

Altstadt. Unter dem Motto „Freunde, das
Leben ist lebenswert“ lud die Perkeo-
Fastnachtsgesellschaft am Sonntag zu
ihrer ersten Prunksitzung in die frisch re-
novierteStadthalle.PerkeoThomasBarth
führte durch ein prall gefülltes Pro-
gramm aus Musik, Tanz und Comedy.

Den Auftakt bildete der Fanfarenzug
unter der Leitung von Klaus Janeck, der
mit dem badisch-pfälzischen Hütten-
marsch das Publikum in Bewegung ver-
setzte. Danach betrat der Elferrat die
Bühne – ein Bild, das die Gäste sofort zum
Schmunzeln brachte: In handwerklich
inspirierten Kostümen, mit Werkzeugen
als Requisiten, erinnerten sie an das bi-
blische Abendmahl, nur mit einem kräf-
tigen Augenzwinkern. Barth kommen-
tierte wertschätzend: „Bei uns bedankt
man sich nicht nur bei den Architekten –
die Handwerker haben die Stadthalle erst
wieder möglich gemacht.“

Die Perkeo-Sternchen eröffneten die
Showtänze mit „Wenn Spinnen Fast-
nacht feiern“. Sechs kleine Tänzer be-
wegten sich dabei fast synchron und put-
zig in schwarzen Spinnen-Kostümen und
eroberten das Publikum sofort. Erstmals
vertreten war die Mückenlocher Party-
band, die zwischen den Programmpunk-
ten für Stimmung sorgte.

Ein Highlight des Abends war Pascal
Huber, Bauchredner aus der Südpfalz, der
mit seinem Vogel Diego auftrat. Trotz ver-
meintlich technischer Pannen, als Diego
zunächst nicht reagieren wollte, bewies
Huber Improvisationstalent: „Hey, Alexa,
Siri, Google – Diego?“ rief er scherzhaft ins
Publikum, bevor die Handpuppe schließ-
lich zum Leben erwachte und ganz schön
frech unterwegs war. „Stinkerchen“
nannte sie beispielsweise den Perkeo so-
wie Oberbürgermeister Eckart Würzner.

Ursprünglich hätte Margit Spon-
heimer das Publikum unterhalten sollen,
doch sie musste sich von ihrem 83. Ge-

burtstag erholen. „Deshalb hat sie uns
Peter ,Pit’ Rösch geschickt“, berichtete
Perkeo schmunzelnd aus dem Off. Rösch,
Mainzer Stimmungs- und Fastnachts-
sänger, brachte mit seinem Mainzer Dia-
lekt und Liedern wie „Es ist, wie’s ist“
das Publikum zum Mitsingen. „Die Le-
bensuhr dreht sich weiter – ach Kinder,
wie die Zeit vergeht!“, kommentierte er
seine Darbietung, während im Saal aus-
gelassen geschunkelt wurde. Später zeig-
teOliverBetzer,alias„DerHärtschd“,mit

Rollenwechseln und Clownseinlagen, wie
vielfältig Pfälzer Comedy sein kann. Aus
Hessen hingegen kam Woody Feldmann
dem Publikum besonders nahe: „Ich bin
froh, dass ich auf der Baustelle mitarbei-
ten darf – aber ich habe Stauballergie!“

Auch der Tanz kam nicht zu kurz: Das
Perkeo-Tanzmariechen Tiziana Traut-
mann zeigte grazile Figuren, die schwarz-
gelben Perkeo-Funken präsentierten zu-
erst ihren Marsch, später den Showtanz
„Alice im Wunderland“. 16 Tänzerinnen

in farbenfrohen Kostümen, choreogra-
fiert von Tatjana Trautmann und Angela
Schüssler, sorgten für ausgelassene
Stimmung und entführten das Publikum
in die Welt rund um die Herzkönigin und
den verrückten Hutmacher.

Den Abschluss bildete die Frauenband
StimmAlarm mit ihrer energiegeladenen
Castingshow-Parodie „Castingshow-
Alarm“. Seit 16 Jahren unterwegs, brach-
ten die sechs Sängerinnen die Stadthalle
zum Mitsingen, Klatschen und Jubeln.

Endlich konnte die Perkeo-Fastnachtsgesellschaft wieder in der Stadthalle feiern. Als Zeichen der Wertschätzung verkleideten sich die Mit-
glieder des Elferrats als Handwerker. „Die haben die Stadthalle erst wieder möglich gemacht“, so Perkeo Thomas Barth (m.). Foto: Lahm

Ausgelassene Prunksitzung in Ziegelhausen
Karneval-Gesellschaft 1913 begeistert vor ausverkauftem Haus – Alle Akteure sind Vereinsmitglieder

Ziegelhausen. (RNZ) Mit einer stim-
mungsvollen Prunksitzung hat die
Ziegelhäuser Karneval-Gesellschaft
1913 (ZKG) eindrucksvoll unter Be-
weis gestellt, dass die Fastnacht in
Ziegelhausen lebt und begeistert wie
eh und je. Vor ausverkauftem Haus er-
lebten die Besucher ein abwechs-
lungsreiches Programm aus Tanz,
Musik und närrischem Wortwitz. Das
Markenzeichen: Alle Aktiven auf der
Bühne sind selbst Mitglieder, die Sit-
zungen sind also von Anfang bis Ende
hausgemachtundbestechenmiteinem
besonderenLokalkolorit.

Schon zu Beginn sorgte der ZKG-
Fanfarenzug für die richtige Einstim-
mung. Den tänzerischen Auftakt
machte das akrobatische Tanzmariechen
Madita Maurer, die mit Präzision und Aus-
strahlung überzeugte. Mit der jüngsten
Tanzgruppe der ZKG, den Steinbachherz-
chen, wurde das Programm schwungvoll
fortgesetzt. Viel Applaus erhielt die Kinder-
Bütt des erst zehnjährigen Frederik Stadler,
der mit Charme und Selbstbewusstsein als
Ziegelhäuser Lausbub das Publikum für
sich gewann. Philipp Munzinger als
Schlierbacher Fastnachtsprinzessin und

Wolfgang Heindl als Journalist sorgten für
Lacher, aber auch nachdenkliche Momente.
Dazwischen begeisterten die Tänze von Ka-
ja Schwarz und Sura Disterhöft mit Tempo
und Ausdruck. Den Schlusspunkt des ers-
ten Teils setzten die ZKG-Spatzen mit
einemkraftvollenMarsch-Tanz.

Mit der Verabschiedung der langjähri-
gen Prunksitzungskapelle „Die Bennies“
folgte ein emotionaler Moment. Die Gruppe
begleitetedieZKGübervierJahrzehnte.Als

würdige Nachfolger konnte die Band
„Die Mückenlocher“ gewonnen wer-
den. Weiter ging es energiegeladen mit
Stage on Fire, die ihr elfjähriges Be-
stehen feierte und sich mit dem Hei-
delberger Haushaltsloch beschäftigte.
Närrische Höhepunkte folgten mit
Markus Zegowitz als gestresstem
Rentner, dem bärenstarken Männer-
ballettzuAsterixundObelixsowieder
Bütt von Klaus Eppinger über einen
traumatischen Ikea-Besuch mit sei-
nenvierEnkeln.AnmutigerAbschluss
war der elegante Showtanz der ZKG-
Spatzen. Die Atmosphäre im Saal er-
reichte ihren Höhepunkt, als die Sto-
bach Goigler mit stimmungsvollen
Liedern auf ihr elfjähriges Bestehen

zurückblickten und den Saal vollends in
Wallungbrachten.

i Info: Am 15. Februar findet um 10.30 Uhr
in der St. Theresa-Kirche, Mühlweg 11,
ein Fastnachtsgottesdienst statt (Kostü-
mierung erwünscht). Ab 14 Uhr schlän-
gelt sich der Ziegelhäuser Fastnachtszug
von der Peterstaler über die Kleinge-
münder Straße zum „Kuchenblech“, wo
dieAbschlusspartystattfindet.

Viel Tanz war bei der Ziegelhäuser Prunksitzung vor aus-
verkauftem Haus geboten. Foto: Alex

Bürgersprechstunde
auf dem Boxberg

Boxberg. (RNZ) Der Stadtteilverein Box-
berg lädt ein zur Bürgersprechstunde: am
Freitag, 13. Februar, 17 bis 18 Uhr, im Ver-
anstaltungsraum Blickpunkt, Boxberg-
ring 14 A, Iduna-Center. Thematisiert
werden die Buslinie 29 und die Haltestelle
Rohrbach Süd. Mit dabei sind Nicole Mar-
mé (CDU), Sören Michelsburg (SPD), La-
rissa Winter-Horn (Heidelberger), Chris-
toph Rothfuß (Grüne) sowie Bezirksbei-
räte und Stadtteilvereins-Mitglieder.

„Warum kann nicht jeden Tag Fastnacht sein?“
Karnevalsgesellschaft Polizei verwandelte Bürgerzentrum in närrisches Tollhaus – Marco Jäger seit 31 Jahren Sitzungspräsident

Kirchheim. (pop) Wieder einmal ist es
der 1958 im damaligen Heidelberger
Polizeizentralrevier aus der Taufe ge-
hobenen Karnevalsgesellschaft Polizei
(KGP) gelungen, das Bürgerzentrum
mit ihrer Prunksitzung in ein närri-
sches Tollhaus zu verwandeln. Respek-
tive in ein tolles Narrenhaus, denn dank
der fantasievollen Dekoration war aus
„Kerches gud‘ Stubb‘“ genau ein sol-
ches geworden. Bis hin zum wahr-
scheinlich nicht ernst gemeinten Schild
„Achtung! Radarkontrolle“ im Foyer.

Für das närrische Tollhaus sorgten
hingegen die Bühnenakteure. Allen
voran jene Kinder, Jugendlichen,
Frauen und Männer, die sich im kar-
nevalistischen Tanzsport engagieren,
wobei der Wortteil Sport heftig betont
werden muss. Zum einen sind dies die
den hübschen Namen „Grün-gelbe
Flöckchen“ tragende Minigarde, die
„Kleinen Fünkchen“, die „Teenie Fun-
ken“ und die „Großen Funken“. Und
zum anderen die Tanzmariechen Cons-
tanze Dehlem, Lena Ehrbar, Vivienne
Gimber,SamanthaLanig,MelinaRück,
Lara Wennemuth und Aaliyah Wett-

erauer, das Jugend-Tanzpaar Emilia
Wolf und Tommy Ehrbar, das Junio-
ren-Tanzpaar Sophia Wolf und Lu-
cian Salchow, das „Paragraphenper-
len“ genannte Damenballett sowie das
Männerballett. Sie alle zauberten Tän-
ze auf die Bühne, die das Publikum in
Begeisterung versetzten.

Ein weiteres Mal bestechend in
Form gebracht wurden
die Tanzsportaktiven von
einem Team aus sage und
schreibe drei Dutzend
Trainerinnen, Trainern
sowie Betreuerinnen und
Betreuern unter der
rundum versierten Leitung von Chef-
trainerin Nicole Jäger. Deren Mann
Marco war auch mal im Tanzsport ak-
tiv,doch jetzt, oderbesser: seit1995und
damit seit 31 Jahren fungiert er als Sit-
zungspräsident.

Weshalb ihn nun ein Riesenschatz
an nie in Routine erstarrender Erfah-
rung und Souveränität auszeichnet.
Hinzu gesellt sich freilich etwas, was
auch Erfahrung und Souveränität nicht
zwangsläufig gewährleisten müssen.

Denn stupende Schlagfertigkeit und
feiner oder auch mal ein bisschen der-
berer Humor lassen sich vielleicht er-
lernen. Aber sicher nicht in dem Aus-
maß, über das Marco Jäger verfügt.

Und exakt das kommt den von ihm
gelenkten Fastnachtszusammenkünf-
tenenormzugute.Dochbeschränktsich
seine Aufgabe beileibe nicht darauf, die

Tanzsportler anzukün-
digen, auf die Bühne zu
bitten und diesen sowie
deren Trainer- und Be-
treuerteams nach der
Darbietung zu danken.
Denn bei KGP-Prunksit-

zungen wird nicht nur getanzt, son-
dern auch musiziert und gesungen.

So bleibt der Auftakt zu den bei-
den Sitzungshälften stets dem vereins-
eigenen Guggemusik-Ensemble na-
mens„DieKnöllsche“vorbehalten,was
in der Regel umgehend für Riesen-
stimmung im Saal sorgt. Für die Mu-
sik bei den Schunkelrunden und für
einen kräftigen Tusch war wiederum
der Tastenkünstler Achim zuständig.
Blieb noch der Gesang, der den „Ton-

tauben“ des Carneval-Club Waldhof
vorbehalten war. Sprich: einem Män-
nerquartett, das nationale Gassenhau-
er à la „Skandal im Sperrbezirk“ eben-
so vom Stapel ließ wie internationale
Hits à la „Sweet Caroline“.

Und was gehört auch noch zu einer
Prunksitzung wie Senf zur Bockwurst?
Klar doch, die Büttenreden. Die erste
hielt Sabine Knödler, die als „Garde-
mädchen a.D.“ den Karneval an sich ins
Visier nahm und schlussendlich fol-
gendes Fazit zog: „Warum kann nicht
jeden Tag Fastnacht sein?“ Kurz dar-
auf brachte sie in einer gemeinsamen
Bütte mit Ramona Seidel die Koch-
künste ihrer „Mutter“ so auf den Punkt:
„Wir sind in Kerche die einzige Fami-
lie, bei der der Hund nicht am Tisch bet-
telt!“ Aus der Bütte von Andy Knecht
ragte dieser Tipp hervor: „Gebt im Le-
ben bei allem was ihr macht 100 Pro-
zent, außer beim Blutspenden!“

Das Publikum zum Rasen brachte
letztlich Dennis Boyette mit seiner, drei
Mal darf geraten werden, Bütte über
seine Erlebnisse als einstiger Polizist in
Mannheim.

Tanz, Guggemusik
und Büttenreden

Applaus in Hülle und Fülle und sogar eine Beifalls-„Rakete“
erntete der Schautanz der „Großen Funken“. Foto: pop

Gemeindehaus
sucht Fahrer

Wieblingen. (RNZ) Das Katholische Ge-
meindehaus in Wieblingen musste seinen
Fahrdienst zum Montag, 9. Februar, vor-
übergehend einstellen. Zwei langjährige
Fahrer sind aus Alters- und Krankheits-
gründen kurzfristig ausgefallen. Gesucht
werden dringend zwei zuverlässige Fahrer
auf ehrenamtlicher Basis sowie eine Aus-
hilfskraft für Spül- und Reinigungsarbei-
ten. Interessierte können sich melden beim
Gemeindehaus,Telefon06221 / 840688.

Metal-Fans
spenden erneut
Schlafsäcke für Obdachlose

Weststadt. (RNZ) Der gemeinnützige Ver-
ein Metality hat erneut einen Großteil der
Mitgliedsbeiträge in die Aktion „666
Schlafsäcke für die Outsiders outside“ ge-
steckt. Auch in diesem Winter verteilt das
„lauteste Netzwerk der Welt“ in ganz
Deutschland Schlafsäcke an bedürftige
Menschen direkt vor Ort. Wobei „The
Number of the Beast“ auch in diesem Jahr
deutlichübertroffenwurde:SeitdemStart
derAktion2020hatMetalitybisheuteüber
5000 Schlafsäcke für Obdachlose gespen-
det. Metality ist ein Zusammenschluss von
Anhängern harter Metal-Musik.

„Niemand lebt freiwillig auf der Stra-
ße“, sagt Thomas Imhof vom Chapter
Rhein Neckar von Metality. „Erst recht
nicht im Winter. Umso wichtiger ist es,
dass diese Menschen wenigstens einen or-
dentlichen Schlafsack haben. Und echte
Metalheadshelfennichtnurdenenauf,die
beim Moshpit vor der Bühne hingefallen
sind, sondern auch denen, die im Mosh-
pit des Lebens gestrauchelt sind.“ Mat-
thias Meder, Geschäftsführer des SKM
Heidelberg, zeigt sich sehr dankbar: „Sol-
che Spenden zeigen, wie viel wir gemein-
sam bewegen können. Die Schlafsäcke
helfen uns, obdachlosen Menschen ganz
praktisch Unterstützung zu bieten.“

Matthias Meder (2.v.l.) freut sich über die
Schlafsäcke und Isomatten. Foto: privat

Wie man Obstbäume
richtig schneidet

Handschuhsheim. (RNZ) Zu einem Win-
terschnittkurs für Obstbäume und Sträu-
cher lädt das Landschafts- und Forstamt
am Samstag, 14. Februar, 13.30 Uhr, nach
Handschuhsheim ein. In dem Kurs geht es
um passende Schnittmaßnahmen, es gibt
zudem Tipps zu Anbau, Pflege und Sor-
tenwahl. Treffpunkt ist der Obstgroß-
markt Handschuhsheim. Anmeldung unter
Telefon 06221 / 58-28000 oder per E-Mail
an gruenanlagen@heidelberg.de.

Wieblingens
Geschichte entdecken
Wieblingen. (RNZ) Für alle, die Interesse
an der Wieblinger Ortsgeschichte haben,
ist am Sonntag, 15. Februar, das Wie-
blinger Ortsmuseum in der Mannheimer
Straße 248 von 15 bis 17 Uhr wieder ge-
öffnet. Neben den Wohnverhältnissen vor
100 Jahren sind verschiedene Themen der
Orts- und Sozialgeschichte dokumentiert.
Für Fragen stehen die ehrenamtlichen Mu-
seumsmitarbeiter zur Verfügung. Der Ein-
tritt ist frei, um eine Spende wird gebeten.


